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5«6 Arten Toucher, 5-6 Arten Reiher, 2 Arten Störohe 3-4 Arten Rallen,
5«$ Arten Wasserläufer, 4-5 Arten Strandläufer, 5-6 Arten Schnepfen ,
4-5 Arten Regenpfeifer, einige Arten Möven und Seeschwalben,8-10 Arte»
Raubvögel und eine ganze.Reih« KleinvögeJ als Dnrnhzügler oder Winter«
gaste vor.Besondere Aufmerksamkeit verdient die Schotterflache und der
See bei Pichling. Diese Landschaftsform wird besonders gerne von Arten
aus baumlosen Gegenden wie Steppe/Pundra,Meeresküste, aufgesucht, hiezu
ist zu bemerken, dafi diese Arten ( seist Limicolen )später im Frühjahr
ab Mitte April und ab Mitte Juli(Herbstwanderer) durchziehen* Für T au«
oher, Tauchenten,Säger,ist der Weikerlsee günstig;Auf den Schotterbanken
«Ad auf der Donau sind zur Zugselt immer interessante Gäste zu beobaoh-
ten,doch ist es dort der spätere Herbst,den Winter über bis die Schatte»
wösser kommen.Bei Hochwasser der Plusae (besonders zur Zugzeit)ist die
Gegend zwischen Pichling und Asten eine vielbenützte Ausweichstation«
Es gibt kaum eine tete Saison im Jahr; einmal sind es Stürme auf des
Atlantik welche uns seltene Gäste bringenjim Spätherbst bei Prostbeginn
werden die überwinternden Wasservögel in Bohnen und Sachsen vertrieben
und kommen an die Donau; ein Vorstoß der sibirischen Kälte nach Ungarn
und dem Balkan, bringt uns Gänse, Enten und im Cefolge Raubvögel als
Winterflüchter.Zu hoher Wasserstand oder Trockenheit in Südosten bringt
uns von dort seltene Gäste wie Reiherarten» Seeechwalben und so weiter.
Diese Anregung resultiert nicht aus einem Wunschtraum,sondern fußt auf
realen Tatsachen. Die Sammlungen des Landesmuteuas und des Stiftes
3t.Florian verfügen über eine Reihe wertvollster Belege,die Aufsohrei-
bungen 4es Nachlasses "Roth*1 weisen ebenfalls eine Reihe interessanter
Funde aus diesem Gebiet nach,ich selbst hatte bei gelegentlichen Wand»«
rungen dort die schönsten Erlebnisse und eine systematische Bearbei *
tung dieses Gebietes wäre sioher eine dankbare Aufgabe.

.—.<,.. o • » . . — Steyr» 28.April 1949.
Betr.x T Ü R K E N T A U B E (Streptopelia decaocto decaocto)

K A C H T R A G zum Artikel in Heft 1, 2.Jgg. 1950 der N.M.a.O.
•*•-•———————— von Dr.Th.Kerschner,Linz.
Die Türkentaube dürfte sich also im Räume von Line angesiedelt haben ,
denn, wie Fräulein Adametz in einem Schreiben vom 23.XII.49 mitteilt*,
hat Herr General W a l d h e r r im Park der " Promenade" in Lins*
seit dem Frühjahr 1949 «in nistendes Paar festgestellt, welche« 2 Jung»
vögel hatte und im Juni neuerlich mit der Balz begann.Derselbe Beobach-
ter konstatierte außerdem ein balzendes Paar in der Nähe der evangeli-
schen Kirche, also naher der Landstraße«
Seit anfangs November 1949 war den von Herrn Jdcob Knoll, Linz,Grünauer»

Straße 5, von seiner Wohnung aus in einem Garten zuerst 2 Stück, nach
einigen Tagen 4i in weiteren 3-4 Tagen 7-81und am 15.XII.sogar 16 Stück
gesehen. Da zu erklären die Arbeiter der näehatgelegenen Franckfabrik.daß
Türkentauben in der Umgebung derselben seit dem Herbst 1949 zu sehen
seien. Am 27»XII.1949 beobachtete ich im Garten der Kreuzschwestern
(Wurmstraße,Linz) einen Flug von mehr als 20 Stück.
Ein* zusammenfassende Arbeit über die "Rasche Ausbreitung der Türken«

taube in Mitteleuropa " von E. Adamets,Wien und F.Stresemann, Berlin,
erschien vor kurzem im "Biologischen Zentralblatt*1 67.Bd., Heft 7 /8»
S«36t ff«, Verlag Thieme»Leipzig,worin jedoch die
B t e noch..atalyt bevüoksichtigt werden
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